
Der Bürgermeister gibt den Fraktionen die Möglichkeit zur Erläuterung ihrer jeweiligen Anträge.  
 
Herr Hoffmann erläutert den Antrag der UWG-Fraktion, der die Einrichtung einer Gesamtschule 
und das damit zusammenhängende Auslaufen aller anderen Schulformen in Radevormwald 
fordert. Nach intensiven Diskussionen innerhalb der Fraktion sowie nach zahlreichen Gesprächen 
mit Eltern hat die UWG-Fraktion sich für diese Alternative ausgesprochen. Er betont, dass die 
Entscheidung für eine Gesamtschule zwar nichts mit der fehlenden Qualität der bisherigen 
Schulen zu tun hat, im Hinblick auf die demographische Entwicklung sowie die Vorgaben der 
Landesregierung zukünftig aber keine andere Schulform für Radevormwald möglich ist. Die 
UWG-Fraktion wünscht, dass weiterhin alle Schulabschlüsse in Radevormwald machbar sind. 
Hierfür stellt nur die Gesamtschule eine zukunftsweisende und langfristige Lösung dar. Des 
Weiteren warnt er davor, dass man bei Ablehnung der Gesamtschule mitunter das Risiko eingeht, 
dass unsere Kinder in die Nachbarstädte ausweichen, die diese attraktive Schulform anbieten. Für 
die UWG-Fraktion gibt es keine andere Lösung, da es sich dabei immer nur um die zweitbeste 
Alternative handelt. Abschließend wird ein Antrag zur Geschäftsordnung auf geheime bzw. 
alternativ auf namentliche Abstimmung zu diesem Tagesordnungspunkt gestellt.  
 
Zunächst gibt Herr Viebach zu, dass viele Eltern eine andere Entscheidung erwartet haben, als 
die, die nun von der CDU- und SPD-Fraktion präferiert und gefordert wird.  Die Sekundarschule 
wird aus dem Grund für die beste Schulform gehalten, da sie zwar dieselben Lerninhalte wie eine 
Gesamtschule hat, aber keine Oberstufe besitzt. Hierdurch soll das qualitativ hochwertige THG 
gestärkt bzw. ihr Erhalt sichergestellt werden. Er betont weiter, dass die Realschule aufgrund des 
Auslaufens der Hauptschule schon jetzt bereits viele Kinder mit Hauptschulempfehlung 
aufgenommen hat; dies entspricht in etwa schon faktisch dem Vorgehen und Arbeiten einer 
Sekundarschule. Allerdings sind hierfür die notwendigen Anforderungen, z.B. bessere Lehrer-
Schüler Relation, nicht gegeben. Abschließend macht er klar, dass auch der CDU und SPD-
Fraktion sehr daran gelegen ist, dass zukünftig alle Schulabschlüsse in Radevormwald erworben 
werden können. Er schlägt vor, parteiübergreifende Veranstaltungen zu initiieren um für die 
Sekundarschule zu werben und für Gespräche mit den Eltern zur Verfügung zu stehen.  
 
Vorab bedauert Herr Ebbinghaus, dass in den langwierigen Vorbereitungen kein Einvernehmen 
mit den anderen Fraktionen getroffen werden konnte. Die AL-Fraktion hält überhaupt nichts von 
der Konzeption des Schulentwicklungsplans der Fa. Komplan. Im Hinblick auf die immer mehr 
sinkenden Schülerzahlen ist es wichtig zu schauen, inwiefern überhaupt eine gute 
Schulorganisation gewährleistet werden kann.  Dieser Umstand ist leider noch nicht allen 
bewusst geworden und es fehlt der CDU- und SPD-Fraktion an Mut zu erkennen, welche 
einmalige Chance mit der Ablehnung einer Gesamtschule für das Schuljahr 2016/2017 vergeben 
wird; zu diesem Zeitpunkt würde man eine Marktlücke schließen. Herr Ebbinghaus macht zudem 
klar, dass bereits ein Widerstand im Aufbau ist, da der Großteil der betroffenen Eltern gegen die 
Einrichtung einer Sekundarschule ist. Abschließend hofft er, dass bei Entscheidung für die 
Sekundarschule, diese besser von den Eltern angenommen wird als in der Vergangenheit. Hierfür 
ist allerdings eine intensivere Einbindung in die Vorbereitung und Errichtung notwendig.  
 
Herr S. Bornewasser gibt an, dass die Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen aus pädagogischer Sicht 
die Gesamtschule bevorzugen würde. Da diese vermutlich aber nicht zustande kommt, wird sich 
dem Antrag der CDU- und SPD-Fraktion auf Errichtung einer Sekundarschule angeschlossen. 
Die Gewährleistung einer guten Zusammenarbeit hat hierbei erste Priorität. Zu den Ausführungen 



von Herrn Ebbinghaus merkt er an, dass der Widerstand der Eltern nicht so immens wäre, wenn 
die AL-Fraktion die Ablehnung der Sekundarschule nicht so bestärken würde.  
 
Herr Schäfer erklärt, dass die proNRW-Fraktion den Vorschlag der CDU- und SPD-Fraktion 
unterstützen wird. Der Erhalt der bisherigen Schulformen wäre die wünschenswertere Option 
gewesen, ist aber aufgrund der vorliegenden Bedingungen nicht möglich.  
 
Frau Pizzato teilt mit, dass die FDP-Fraktion dem Vorschlag der CDU- und SPD-Fraktion 
ebenfalls folgen wird, auch wenn diese ebenfalls die Beibehaltung der bisherigen Schullandschaft 
bevorzugen würde.    
 
Auf Nachfrage von Frau Pizzato erklärt Frau Butz, dass bisher keine weitere Anfragen von 
betroffenen Eltern bzgl. der diskutierten Schulformen eingegangen sind.  
 
Herr Ullmann erklärt, dass das Linke Forum eine Gesamtschule fordert. Aufgrund der aktuell 
vorherrschenden Bedingungen wäre die Errichtung einer Gesamtschule die beste Lösung. Die 
Eltern haben in der Vergangenheit bereits gegen die Sekundarschule gestimmt; einen erneuten 
Versuch betrachtet er daher als weniger sinnvoll. 
 
Herr Rimroth nimmt Stellung zu den Ausführungen von Herrn Ullmann und weist darauf hin, 
dass in 47 Kommunen der zweite Anlauf für eine Sekundarschule erfolgreich war. Bei der 
jährlichen Anzahl der Schüler von ca. 180 ist das Betreiben zweier Schulformen durchaus 
möglich. Zur Sicherstellung des gut angenommenen Gymnasiums wird hiermit auf die 
Einrichtung einer zweiten Oberstufe verzichtet; das Ablegen aller Schulabschlüsse ist auch 
weiterhin in Radevormwald möglich.  
 
Bezugnehmend auf den Antrag zur Geschäftsordnung hinsichtlich der Abstimmung teilt der 
Bürgermeister zunächst mit, dass die gesetzlichen Anforderungen für eine geheime Abstimmung 
nicht erreicht sind und somit die alternativ beantragte namentliche Abstimmung erfolgen wird.  
Er schlägt vor, dass anfänglich über den Beschlussvorschlag des Fachausschusses abgestimmt 
wird. Sollte sich dafür keine Mehrheit finden, wird über die jeweiligen Anträge der Fraktionen 
abgestimmt.  
 
Der Rat stimmt diesem Vorgehen einvernehmlich zu.    


